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den - gl. Posta mern und Postboten. Samstag , 19. Juli. Bekanntmachungen aller Lrt finden die erfolg- ! 1

reichste Verbreitung . I

Amtliches.
Am 19. Juli ds. Js . wird in Heselbronn , OA. Nagold , eine

Telegraphenanstalt (mit Telephonbetrieb ) für den öffentlichen Verkehr
in Betrieb genommen.

Uebertragen wurde die erste Oberlehrerstelle an der
Taubstummen-Anstalt in Nürtingen dem Oberlehrer Held an der
Taubstummen -Anstalt in Nagold.

Die 2. Dienstprüfung für Volksschullehrer haben u. a . mit
Erfolg bestanden : Christian Kober , Untcrlehrer in Dornstetten, Karl
Mayer , Unterlehrer in Wildberg.

Tagespolitik.
In Deutschland lebten am 1 . Dezember 1900 780 000

Ausländer . So viel Ausländer befanden sich bei uns noch
zu keiner Zeit : 1869 schätzte man sie auf 82 000 und am
1 . Dez . 1871 wurden 205 755 gezählt. Im Jahr 1880
konnte man schon 610 auf 100 000 Personen Reichsaugehörige
rechnen, welche Zahl sich von da ab verdoppelte und ver¬
dreifachte . Die außergewöhnlich starke Niederlassung von
Ausländern in Deutschland giebt uns den deutlichsten Be¬
weis , wie bevorzugt unser Vaterland zum zeitweiligen oder
dauernden Aufenthalt ist, denn gering ist die Zahl derer,
welche sich des . Vergnügens halber hier aufhalten ; alle
wollen von uns lernen, oder bei uns verdienen. Lernen
wollen sie in erster Linie unsere Sprache . Noch vor wenigen
Jahrzehnten war die deutsche Sprache als „ Weltsprache"
verpönt, und in ganz Europa galt die französische , in
Amerika und den andern Erdteilen die englische als inter¬
nationale Verkehrssprache. Selbst in den uns Nächstliegenden
Staaten gehörte ein Durchkommen mit unserer Muttersprache
zur Unmöglichkeit . Die Donauländer waren französisch an¬
gehaucht, wie auch in Rußland französisch zu sprechen zum
guten Ton gehörte. Und wie liegen diese Dinge jetzt ? Der
russische Handel kann ohne deutsche Sprache überhaupt
nicht auskommen . Wohlhabende Russen schicken ihre Kinder
nach Deutschland, damit sie hier fließend deutsch sprechen
lernen. Genau so verhält es sich mit dem Balkan bis
hinüber nach Kleinasien . Auch in Amerika und Asien
hat sich die, deutsche Sprache eingebürgert; gilt auch die
englische als Üniversalsprache, so kann man sich doch immer¬
hin mit unserer Muttersprache sehr leicht durchhelfen.

*

*

**
Zum Einsturz des Campanile in Venedig wird be¬

richtet : Das Ereignis hat große Bestürzung und Trauer
hcrvvrgerufen. Miau hört überall von dem Jammer des
Volks, aber nirgends liest man das Bekenntnis der Schuld
der Benetianer, die es in stumpfer Apathie so weit kommen
ließen. Wer in Venedig die Kanäle durchfährt und das
Auge über die Reihe einst glanzvoller Paläste schweifen
läßt, die heute greisenhaft aus toten Augen starren, denen
das Gewand zerrissen und besudelt ist, der empfindet wohl
einen zornigen Schrecken über den Leichtsinn eines Volkes,
das im Besitz der größten kunstgeschichtlicheu Reichtümer
mit stupider Gleichgiltigkeit der Verwahrlosung und dem
Verfall seiner steinernen Denkwürdigkeiten zuzusehen vermag.
Und Venedig ist nicht das einzige Beispiel. Seit geraumer
Zeit geht die italienische Regierung streng gegen die Aus¬
fuhr altertümlicher Bildwerke vor, fahndet eifrig auf die
Uebertreter des Gesetzes und nimmt sie in hohe Strafen.
Aber sie treibt die Kunstpolitik wie eine Kirchturmpolitik.
Die Gesamtheit der Lage findet nicht die Beachtung und
nicht die Faust , die trotz des Lamentos der Bequemlichkeits-
fanatiker und der Zahlungsunluftigen — bekanntlich zwei
der stärksten Elemente im gesegneten Lande Jtalia — das
Ding an Haupt und Gliedern anzupacken sich bemüßigt.
Der Campanile ist gestürzt , der Dogenpalast Venedigs ist
seit Jahren in Gefahr , und Hunderte der Wunderwerke der
Architektur vegetieren dem Tage entgegen , an dem sie den
sträflichen Leichtsinn des Volkes mit ihrem Einsturz quittieren.
Das Schicksal des Campanile wird dem Lande wohl end¬
lich die Augen öffnen und es anspornen, sich aus dem
Trägheitsmoment loszureißen. Wenn den Baukommissionen,
die in Venedig so kläglich ihres Amtes walteten, nicht auf¬
gegeben wird, mit allen Mitteln die bauliche Lage der
Stadt zu untersuchen , so könnten leicht neue Hiobsposten
kommen.

* **
Es bleibt alles beim alten in England . Der 72jährige

Ministerpräsident Lord Salisbury zieht sich , nachdem er
36 Jahre als Staatsmann und Führer der konservativen
Partei in der politischen Arena im Vordertreffen gestanden
hat, ins Austragstüberl zurück und sein 54jähriger Neffe
Arthur Balfour, der erste Lord des Schatzes, hat das
Portefeuille des Premierministers übernommen. Der Kurs
bleibt der alte. Chamberlain wird auch im Kabinett Bal¬
four dieselbe wichtige und unheilvolle Rolle weiter spielen
wie unter Salisbury , den er ganz in seinen Händen hatte.

Chamberlain wartet nur auf den Tod König Eduards, de r
ihm nicht sehr geneigt ist, um sich selbst auf den Stuhl des
Premierministers zu schwingen und auch äußerlich der erste
Mann in England zu werden.

Lcrnoesnachrichten.
* Svielöer- , 17 . Juli . Vor etwa 6 Jahren verun¬

glückte bei seinem Fuhrwerk der verheiratete Fuhrmann
Adam Gall und fand infolgedessen einen frühzeitigen Tod.
In die Lücke trat hernach sein Bruder Christian Gall.
Letzten Dienstag abend hatte nun auch dieser das Un¬
glück bei Edelweiler unter sein Fuhrwerk zu kommen . Von
der Mügge wurde ihm ein Oberschenkel abgedrückt und die
Fleischteile so schwerverletzt , daß die alsbaldige Verbringung
des Verunglückten in die chirurgische Klinik in Tübingen
angeordnet werden mußte. Der bedauernswerten, vom Miß¬
geschick so schwer heimgcsuchten Familie wendet sich all¬
gemeinste Teilnahme zu.

-ii . Wom tzakwer Wald , 17 . Juli . Bei dem heftigen
Gewitter in vergangener Nacht schlug der Blitz in das
Haus des Bauern Hanselmanu in Zwerenberg,
zündete aber glücklicherweise nicht, erheblicher Schaden ent¬
stand nicht am Gebäude, und die Bewohner kamen mit dem
bloßen Schrecken davon . — Daß man mit der Aufbewahr¬
ung von Sensen vorsichtig sein muß, wenn man nicht Un¬
heil anrichten will, lehrt folgender Vorfall , der sich gestern
in Aichhalden zutrug . Ein Pferd geriet an die beim
Pferdestall aufgehängten Sensen, warf sie herab und ver¬
letzte sich an den Fußsehnen, welche vollständig durchschnitten
wurden, so sehr , daß es bald verendete . Dem Eigentümer
erwuchs durch den Unfall ein namhafter Schaden , da das
Pferd ein wertvolles war.

* Geschlagen, 15 . Juli . Heute mittag zog ein Gewitter
von Norden her über unsere Markung hin. Von ^ 2 bis
2 Uhr fiel starker Hagel . Der Kornösch , die Hackfrüchte
und zum Teil auch die Bäume sind stark beschädigt . Ein
harter Schlag für die Gemeinde, die in den Jahren 1880
bis 1890 5mal, 3mal ganz und 2mal strichweise verhagelt
wurde und ganz auf den Ertrag der Landwirtschaft ange¬
wiesen ist.

* Wöingen 15 . Juli . Heute nachmittag fand im
Konkurs des Bankiers Bräuning die erste Gläubiger -Versamm¬
lung auf dem Amtsgericht statt. Der Frage, inwieweit
gegen die an den Bräurüng ' schen Spekulationsgeschäften be¬
teiligten Hamburger und Pariser Firmen , bei denen noch
ein Teil der veruntreuten Depots lagern soll, Regreßansprüche
bezw. Arrestverfügungen noch möglich sind , soll unverzüglich
näher getreten werden . Der Stand der Passiva ist jetzt
auf etwas über ^2 Million berechnet , denen etwa 50 000 Mk.
Aktiva gegenüberstehen . Unter den Opfern der Katastrophe
befinden sich besonders zahlreiche kleinere Leute und Beamten¬
witwen , die ihr Vermögen in dem Bräuning'

schen Bank¬
geschäft deponiert hatten . Der Jammer über die unerwartete
Katastrophe ist in diesen Familien groß.

* In Stuttgart tagte im Anschluß an die General¬
versammlung der Fleischereiberufsgenossenschaft eine Ver¬
sammlung der Häute - und Fellverwertungsgenoffenschaften.
Um günstige Preise zu erzielen , wurde die Heranziehung der
kleinen Metzger auf dem Lande zu den Genossenschaften und
die Herbeiführung eines Uebereinkommens unter den Ge¬
nossenschaften bezüglich der Regelung der Auktionstermine
empfohlen.

* Kßkiugen, 16 . Juli . In hiesiger Stadt sieht man
mit Bangen dem Winter entgegen . Die Fabriken in der
Metallwarenbranche sind spärlich mit Aufträgen versehen,
so daß teilweise Arbeitszeitreduktion eingetreten ist . Die
Firma Hägele u . Zweigle, Fabrik für Laternen und Gas¬
uhren, läßt seit gestern von 8—4 Uhr arbeiten. Auch das
Baufach läßt zu wünschen übrig. Die Baulust ist gleich
Null . Die Maschinenfabrik ist ebenfalls nicht weniger als
überhäuft mit Aufträgen, dagegen hat die Oelpressenfabrik
Fritz Müller , sowie die Maschinenfabrikfür Holzbearbeitungs¬
maschinen von Rud . Kölle vollauf Arbeit.

* Alm , 15 . Juli . Der Kaufmann Höchstetter von
Laupheim zeigte im „ Laupheimer Boten " mehrfach an, daß
er Herrenkleider weit unter Preis verkaufe . Beispielsweise
bot er einen Anzug aus : Früher 25 Mk . jetzt 6 Mk . Des¬
wegen beim Schöffengericht Laupheim wegen unlauteren
Wettbewerbs zur Anzeige gebracht , wurde er zu einer Geld¬
strafe von 100 Mk . verurteilt. Die eingelegte Berufung
wurde von der hiesigen Strafkammer verworfen und außer¬
dem die Bekanntmachung des Urteils im „ Laupheimer Boten"
angeordnet.

* Iltm , 17 . Juli . Die Stadt Ulm hat Schritte gethan,
um eine Herabminderung der Ankaufssumme für 70 Hektar
Wallgelände zu erreichen . Das K . preußische Kriegsmini¬
sterium hat aber das Ansuchen der Stadt Ulm abschlägig

beschicken, so daß der vertragsmäßige Kaufspreis von 4^
Millionen Mark entrichtet werden muß.

* (Werschkedenes.) In Stuttgart machte sich in
einer Färberei ein Lehrling an der geöffneten leeren Trommel
der Benzinwaschmaschine zu schaffen. Der Lehrling wurde
von dem ausströmenden Benzingas betäubt und stürzte kopf¬
über in die Trommel hinein, wo er bald darauf tot auf¬
gefunden wurde. Sofort angestellte Wiederbelebungsversuche
blieben erfolglos . — In Ulm hat sich der in den 60er
Jahren stehende Privatier Christian Mittel im Keller seines
Hauses mittelst einer Pistole erschossen. — In Rotten -
bürg machte die 15jährige Tochter des Fabrikanten
Fischle eine Kahnfahrt auf dem Neckar. Da bald darauf
der Kahn leer neckarabwärts treibend bemerkt wurde und
das Mädchen seither nichr zu finden war , so scheint dasselbe
zweifellos verunglückt zu sein. — In Schönthal hat
sich der Oberförster Lendle in seinem Arbeitszimmer er¬
schuften . — Ucber den MarkungenRietheim und Seit¬
in gen entluden sich Dienstag mittag schwere Gewitter mit
Hagelschlag. Die Schloßen fielen in der Größe von Tauben¬
eiern und richteten an Feldfrüchten und Gartengewächsen
erheblichen Schaden an . — In Altenstadt (Geislingen ),
wurde die Wahl des neuen Ortsvorstehers vorgenommen.
Von 305 Wahlberechtigten stimmten 286 ab , davon 171
für den Armenpfleger und Gerichtsvollzieher Schneider-
Ludwigsburg , der somit gewählt ist. — In Lehren st ein s-
feld zog sich ein lOjähriger Knabe durch allzuschnelles
Abkühlen an einem laufenden Brunnen eine Lungen- und
Gehirnentzündung zu , an deren Folgen er starb. — In
Conweiler brannte in der Nacht vom letzten Montag
auf Dienstag die Sägmühle des Sonnenwirts in dem Holz¬
bachthal bei Langenalb vollständig nieder, ohne daß die
Feuerwehr oder sonstige Personen am Brandplatze waren.
Es wußte überhaupt niemand etwas von dem Brande . Am
Dienstag morgen sollte die zum Abbruch bestimmte Säg¬
mühle abgerissen werden. Als die Arbeiter jedoch kamen
zum Abreißen, fanden sie nur noch einen Aschenhaufen. —
Müller Georg Hommel von Gingen a. B . wurde in Wohl¬
muthausen verhaftet und dem kgl . Amtsgericht O ehring en
eingeliefert . Der als Stromer umherziehende Hommel hat
sich in der Wirtschaft zum „ Hirsch " in Wohlmuthausen der
Bedrohung , des Hausfriedensbruchs und der Körper¬
verletzung schuldig dadurch gemacht , daß er, als ihm vom
Wirt ein Nachtquartier verweigert worden war , den letzteren
mit Totschlägen bedrohte, thätlich angriff und blutig schlug.Der rabiate Bursche konnte nur mit Hilfe anderer Personen
dingfest gemacht werden.

* Karlsruhe , 14 . Juli. Der badische Militärvereins¬
verband hat eine Gesamtstärke von 1342 Vereinen mik
rund 116 000 Mitgliedern erreicht.

* Eine aufregende, schreckliche Scene spielte sich am
Dienstag nachmittag in Hos auf der Straße vor dem
Schulhause ab . Die 18jährige Tochter des Landwirts
Deißler war im Begriff, mit einem zweirädrigen Karren
auf das Feld zu fahren, als sie von einem fremden, etwa
18 bis 20 Jahre alten Burschen mit einem Revolver in
den Rücken geschossen wurde. Der Thäter setzte seinen Weg
fort, wie wenn nichts geschehen wäre. Herr Kaufmann
zur „ Traube " sprang ihm nach und es gelang ihm, mit
Hilfe anderer Männer, den Kerl feftzunehmen und in den
Ortsarrest zu verbringen. Dort wurde ihm der Revolver,
welcher noch mit 5 Patronen geladen war , nebst einem
Dolch abgenommen. Außerdem trug er noch eine Börse
mit zahlreichen Patronen bei sich . Schon vorher hatte er
unterhalb des Dorfes mehrere Schüsse gegen andere Per¬
sonen abgegeben , ohne jemand zu treffen . Er giebt an, der
Sohn eines Ministers und der Anführer einer Bande zu
sein. Auf einem Lokomobil sollten noch vier andere seiner
Gefährten kommen, die den ganzen Ort in Brand stecken
werden. Er scheint einen schrecklichen Haß gegen das weib¬
liche Geschlecht zu hegen , denn er meint, alle Frauens¬
personen sollen getötet werden . Es ist kaum anzunehmen,
daß man es hier mit einem Menschen mit normaler Geistes¬
verfassung zu thun hat . Das getroffene Mädchen wurde
nach Hause getragen. Der schnell herbeigerufene Arzt
konnte bis jetzt den Sitz der Kugel noch nicht ermitteln;
man befürchtet , daß dieselbe in die Lunge eingedrungen ist.* Der Kanalreiniger Götz in Keidekverg wollte im
„ Schwarzen Bären" eine Abortgrube reinigen. Er stieg
in die Grube , rief aber bald darauf um Hilfe, da ihn die
Stickluft besinnungslos machte . Der zufällig anwesende
Maurer Deckert stieg sofort in die Grube, um Götz zu
retten. Von den Gasen betäubt , fiel auch er hin und er¬
stickte. Ein Gast des „ Schwarzen Bären"

, Maurer Fr.
Clormaun , stieg nun trotz der Gefährlichkeit in die Grube.
Es gelang demselben , Götz noch lebend aus der Grube zu



bringen, während Deckert tot herausgezogen wurde. Auch
Götz gab schon nach 2 Stunden im akademischen Kranken¬
hause seinen Geist auf. Derselbe war 59 Jahre alt und
hinterläßt eine Frau und drei erwachsene Kinder. Deckert
war 35 Jahre alt und hinterläßt eine Frau mit 4 minder¬
jährigen Kindern.

* Kassel , 15. Juli. Gestern trat hier, im Hotel du
Nord, unter Vorsitz des Fürsten Karl zu Löwenftein -Wert-
Heim -Rosenberg zu Klein- Heubach der Vorstand der Anti-
Duell-Liga zu einer Sitzung zusammen . Hauptgegenstand
der Beratung war die Einsetzung von Ehrengerichten in
veränderter Form . Nach einem eingehenden Referat des
Oberlandesgerichtsdirektors Wulff-Hamburg wurdebeschlossen,
solche Ehrengerichte einzusetzen , welchen eventl . die Befugnis
der Bestrafung des Beleidigers in solchen Fällen zugestanden
werden könne, in denen eine Versöhnung der Parteien sich
nicht erzielen ließ . Auch sollen die Bestrebungen des Ver¬
eins weiteren Kreisen bekannt gegeben und, nach weiterem
Ausbau der Organisation der Liga, dem Kaiser , event . auch
anderen Herrschern unterbreitet werden.

* Merkt«, 15 . Juli . (Schuld und Sühne.) In dem
Ricsenprozeß gegen Sanken und Gen. steht die Fällung des
Urteils bevor. Obschon die von der Staatsanwaltschaft
beantragten Strafmaße , von 6 Jahren Gefängnis für Eduard
Sanden, bis zu 15 Monaten abwärts für den Angeklagten
Hänschke, an sich hoch sind , vernimmt man im Publikum
Stimmen der Verwunderung, daß nicht die Zuchthausstrafe
beantragt worden ist . Diese Ahndung konnte aber nach den
hier zur Anwendung gelangenden Strafgesetz -Paragraphen
nicht in Betracht kommen ; hätte sich eine Handhabe für die
Beantragung der soviel schwereren Strafart geboten , so hätte
der öffentliche Ankläger die Möglichkeit sicherlich nicht un¬
benutzt gelassen . Hier ist wieder einmal ein Fall, wo das
Rechtsgefühl des Volkes sich im Gegensatz befindet zu den
Bestimmungen des Gesetzes. Das Volk beurteilt eine That
nach der schädlichen Wirkung, die sie hervorgebracht hat.
Der französische Schriftsteller Maupassant bringt dies gelegent¬
lich scharf und klar durch den Satz zum Ausdruck : „ Die
Folgen entscheiden über die Bedeutung der That .

" Das ist
natürlich ouw grauo 8a1i8 zu versieben : eine fahrlässige
Körperverletzung beispielsweise ist milder zu beurteilen als
eine absichtliche. Immerhin muß auch bei einem flüchtigen
Durchblättern des Strafgesetzbuchs das Mißverständnis auf¬
fallen, das auf mancher Seite dieses Buches besteht zwischen
der Bedeutung der That und der darauf stehenden Strafe.Es würde zu weit führen, Gegenüberstellungen zu machen.
Aber tritt man einmal ernstlich an die Revision des Straf¬
gesetzbuchs heran, wozu erfreulicherweise Aussicht vorhanden
ist , dann wird man Vergleichungen dieser Art sorgfältig
ziehen müssen, um zu einer Abwägung der Vergehen und
Verbrechen zu gelangen, die dem Rechtsempfinden des Volkes
besser entspricht . Im Sanden-Prozeß hat es sich um die
Ahndung von Thaten gehandelt, die die Existenz von
Tausenden vernichtet haben. Nicht nur, daß eine halbe
Milliarde Nationalvermögen durch grenzenlose Mißwirtschaft,
durch Leichtsinn und vor allem durch niedrigste Habsucht
verloren gegangen ist, — die eigennützige Bereicherung des
Hauplangeklagten Ed. Sanden und seiner Helfer, ausge¬
nommen etwa den Angeklagten Schmidt, steht über jedem
Zweifel fest — das noch traurigere ist , daß eine Anzahl
von Personen durch die Verzweiflung über den plötzlichen
Ruin der für goldsicher gehaltenen Hypothekenbank zum
Selbstmord getrieben wurde. Schwer, furchtbar schwer fällt
dies unsägliche Elend in die Wagschale. Und dagegen halte
man de, , einen und den anderen Fall, wo Zuchthausstrafe
Thaten getroffen hat, die nicht zum tausendsten Teil jenen
Schaden anrichteten , nicht entfernt jenes Maß von Ehr¬
losigkeit des Thäters dokumentierten z. B . den in der Not
verübten Diebstahl einer geringen Geldsumme , wenn die
begleitenden Umstände den Fall als einen schweren er-

W Lefefru «Ht. M
Und wenn dein Freund dich kränkt,
Verzeih' s ihm und versteh' :
Es ist ihm selbst nicht wohl,
Sonst that er dir nicht weh.

Der Sohn der Irernden.
Roman in drei Teilen von O. Elster.

(Fortsetzung .)
„ Sie glanben, daß Graf Hasso mir sonst meinen

Sohn nehmen würde ? " fragte Giulietta den Justizrat.
„ Er hat das Recht dazu .

"
„ Ah . das ist abscheulich ! "
Der Justizrat zuckte die Schultern . „ Ich rate dringend

zu einem Vergleich , Frau Gräfin .
"

„ Eine andere Möglichkeit ist nicht vorhanden, der
Macht jener Menschen zu entfliehen ? "

„ Bedenken Sie, Frau Gräfin , daß Ihr Sohn der
Erbe von Wölfisheim ist , daß Graf Hasso Ihres Sohnes
nächster Verwandter, daß die Gräfin -Witwe Ihres Sohnes
Großmutter, daß diese Verwandten ein Anrecht auf die Liebe
und Achtung Ihres Sohnes haben, daß sie Pflichten Ihrem
Sohne gegenüber haben , wie Ihr Sohn Pflichten ihnen
gegenüber hat . Ja , Sie selbst, Frau Gräfin , haben ernste
Pflichten übernommen au dem Tage , da Sie den Namen
der gräflichen Familie erhielten .

"
„ Halten Sie ein , mein Herr ! Ich sehe, daß ich bei

Ihnen kein Verständnis meiner Lage find - . Verzeihen Sie,
daß ich Ihre Zeit in Anspruch genommen habe. Ich werde
mir selbst helfen müssen,"

In stolzer Haltung stand Giulietta vor dem Anwalt,
dessen Augen bewundernd auf ihrem erregten Antlitz ruhten.Sie wandte sich ab , um zu gehen , als er auf sie zutratund, ihren Arm leicht berührend, mit mahnender Stimme

scheinen ließen — : dann wird man noch nachdenklich ge¬
stimmt über die Weisheit und Zweckmäßigkeit unseres
Strafrechts.

* Merli«, 16 . Juli . Die Nordd . Mg. Ztg.
" schreibt:

Nachdem die englische Regierung die Abreise der in Kriegs¬
gefangenschaft befindlichen Deutschen aus den Gefangenen¬
lagern genehmigt und das deutsche Burenhilfsbureau für
den Transport der mittellosen Gefangenen 60 000 Mk.
bereit gestellt hat, sind vom Auswärtigen Amt Vereinbar¬
ungen mit den deutschen Rhedereien getroffen , um eine
möglichst baldige und billige Beförderung zu bewirken.
Von den auf Ceylon internierten 110 Deutschen sind
7 Offiziere und 48 Mann bereits am 8 . Juli mit dem
Dampfer „ Oldenburg " von Colombo abgefahren. Der
Dampfer trifft in Bremerhafen fahrplanmäßig am 8 . August
ein . 7 Mann traten am 9 . Juli mit dem Dampfer „ Sultan"
von Colombo die Fahrt nach Ostafrika an . Der Rest der
Gefangenen wird voraussichtlich am 12 . August mit dem
Dampfer „ Gera "

, der am 19 . September in Bremerhaven
eintreffen soll, von Colombo fortbefördert. Von den deutschen
Gefangenen auf den Bermudainseln fuhren 13 mit dem
Dampfer „ Roland " am 11 . Juli nach Europa ab. Der
Dampfer wird am 24. Juli in Bremerhaven erwartet. Die
Beförderung der Gefangenen auf St . Helena kann voraus¬
sichtlich in der ersten Hälfte des August mit dem Dampfer
„ Herzog" der Deutschen Ostafrikalinie erfolgen. Für die
Heiwjchasfung der Gefangenen in Indien ist gleichfalls die
Vcrmuunug der Deutschen Ostafrikalinie in Aussicht ge¬
nommen worden, dabei dürfte ein Umweg über Deutsch-
Ostafrika in Frage kommen. Soweit die Gefangenen mittel¬
los sind , erhalten sie auf der Heimfahrt neben freier
Verpflegung ein tägliches Zehrgeld, und bei etwaiger Aus¬
schiffung in fremden Häfen, im Bedürfnisfalle , weitere
Geldunterstützung.

* Merkt«, 17 , Juli. Aus Kiel wird dem Verl. Tagbl.
berichtet : Das Linienschiff Kaiser Wilhelm II , erlitt auf der
Uebungsfahrt in der Nordsee den dritten Kesselrobrbruch.
Der Geschwaderchef Prinz Heinrich ließ das Schiff aus-
scheiden und nach Kiel zurückbeordern . Kaiser Wilhelm II.
ist eines unserer neuesten Linienschiffe, das erst vor einigen
Jahren vom Stapel ging.

ss (Zur Frage der Ilebertragbarkeit der Rindertuberkulose
auf den Menschen .) Großes Aufsehen machte es , als vor
einem Jahre Robert Koch auf dem Londoner Tuberkulose-
Kongreß die Mitteilung machte , daß er die frühere An¬
schauung von der Einheit der menschlichen und tierischen
Tuberkulose und von der Ilebertragbarkeit der Rinder¬
tuberkulose auf den Menschen nicht mehr aufrecht erhalle
und sanitäre Maßregeln dagegen nicht mehr für geboten er¬
achte . Letztere Behauptung stützte er einmal auf das sehr
seltene Vorkommen primärer Darmtuberkulose beim Menschen,
sodann — was die Hauptsache ist — auf das bisherige
experimentelle Ergebnis seiner Untersuchungen, das gegen
das Vorkommen der Perlsucht beim Menschen sprach . Zur
Prüfung dieser ungemein wichtigen Frage sind bekanntlich
in England wie in Deutschland wissenschaftliche Kommissionen
niedergesetzt worden. Ganz unabhängig davon hat nun nach
der „Nationalzeitunq " der Direktor der kgl. Lungenpoliklinik,
Professor Max Wolfs, die von Koch geforderte experimentelle
Seite der Frage näher untersucht. Es ist ihm gelungen,
in einem der überaus selten vorkommenden Fälle also
von zuerst im Darm auftretender Tuberkulose beim Menschen,
in einem Fall, der alle von Koch für die experimentelle
Entscheidung der Frage gestellten Forderungen erfüllt, den
exakten Nachweis zu liefern, daß die Tuberkulose auf Kälber
übertragbar ist, also Perlsuckü im Sinne Kochs beim Menschen
Vorkommen kann . Von dieser überraschenden Thatsache hat
Geh. Rat Wolfs im Verein für innere Medizin Mitteilung
gemacht und ausgeführt , daß durch seinen Versuch der
Nachweis der Ilebertragbarkeit der Perlsucht auf den

sprach : „ Frau Gräfin , ich meine es gut mit Ihnen . Ich
möchte Ihnen gern helfen . Aber mit Gewaltmaßregel '.! ist
hier nichts zu machen . Kehren Sie nach Schloß Wölfis¬
heim zurück, nehmen Sie den Kampf gegen den Grafen
Hasso auf, der vielleicht nur eigensüchtige Ziele verfolgt,
ich werde Ihnen zur Seite stehen , ich bin sicher, daß ich
einen günstigen Vergleich zu Stande bringen werde .

"
„ Ich will keinen Vergleich , ich will Freiheit für mich

und meinen Sohn. Ich verzichte auf Ihre Hilfe.
"

„ Dann nehmen Sie wenigstens den einen Rat von
einem welterfahrenen Manne an, Frau Gräfin , keine Ueber-
eilung zu begehen . Ich lese einen unheilvollen Entschluß
in Ihren Augen, Sie wollen in das Ausland fliehen .

"
„ Und wenn ich 's thäte ? "
„ Es wäre Ihr und Ihres Sohnes Unglück . Man

würde Sie auch im Auslande finden können .
"

„ Sie würden mich verraten ? "
„ Ich Lin nicht befugt , dem Grafen Hasso über Ihre

Pläne Mitteilung zu machen .
"

„ Nun , so lassen Sie cs meine Sorge sein , ob man
mich findet .

"
„ Bedenken Sie, Sie setzen die Rechte Ihres Sohnes

auf das Spiel ! "
„ Besser arm und frei , als reich und ein Knecht! —

Leben Sie wohl .
"

Der Anwalt wollte noch etwas sagen , doch Giulietta
winkte chm, zu schweigen , und schritt rasch und energisch
aus dem Zimmer. Im Vorzimmer fiel ihr Auge wieder
auf den Mann mit dem Raubvogelgesicht. Dieses Mal
bebte sie nicht vor ihm zurück, sondern maß ihn mit einem
verächtlichen Blick. Sie wußte jetzt , wer der Mann war.
Sie kannte jetzt auch die volle Größe der Gefahr , welche
ihrer und ihres Sohnes Freiheit drohte, und ihre lebhafte,
leidenschaftliche Natur lehnte sich trotzig gegen die Jntriguen
ihrer Gegner auf. Sie fühlte keine Furcht mehr, sie wollte

Menschen geliefert sei, ferner liege die Möglichkeit vor, daß
durch den Genuß von Milch, Butter , Fleisch perlsüchtiger
Tiere beim Menschen häufiger eine tuberkulöse Infektion
erfolgen könne, ohne daß der Darm erkrankt zu sein braucht.
Daher fordert der Vortragende, daß alle behördlichen Vor¬
sichtsmaßregeln gegen die von Seiten perlsüchtiger Tiere
drohenden Gefahren aufrecht erhalten werden sollen , um die
Verbreitung der Tuberkulose durch Fleisch und Milch zu
verhindern.

* Schloß Hchaumö«rg, 14 . Juli . Königin Wilhelmina
ist der Aufenthalt in Schloß Schaumburg ausgezeichnet be¬
kommen . Sie hat sich völlig von ihrem Leiden erholt und
wird nach Aussage ihres Leibarztes Dr. Rössing nicht nötig
haben, in irgend einem anderen Kurorte Aufenthalt zu
nehmen. Die Königin wird Daher mit dem 19 . ds . Mts.
direkt nach dem Haag zurückkehren.* (Ein Landarzt .) Hübsche Nachklänge vom deutschen
Aerztetag inKöaigsöerg bringt die „ Med. Reform "

. Von
eigenem Reiz war eine Fahrt nach dem Deltagebiet des
Flusses Memel. Inmitten dieser herben Natur, einigeMeilen vom Haff stromaufwärts am Ufer der Memel wirkt
seit 33 Jahren Dr. K . als Arzt im Dorfe Ruß . DiesenMann kennen gelernt zu haben, lohnt allein schon die weite
Reise . Ein Hüne von Gestalt, starkknochig und breit , mit
langem braunen Barte tritt er uns entgegen als Typus der
Kraft und Energie. Zwei Augen leuchten aus seinem Ge¬
sicht, fast wie Stahl und kindlicher Güte . Wenn das Haff
gefroren ist , jagt er mit dem Schlitten darüber hinweg;
durch das Treibeis hindurch muß er sich seinen Weg zu
den Kranken bahnen, ob er auch so und so oft einstürzt
und bis an die Schultern versinkt , ob auch die Pferde ein¬
brechen und an Kopf und Schwanz aus dem Eise gezogen
werden müssen , um gleich darauf weiter zu jagen ; auch
wenn der Sturm das Wasser peitscht, darf es ihn nicht zu
Hause halten ; seit 33 Jahren betreibt er in ständiger
Lebensgefahr seine mühsame Praxis , aber lebensfroh und
jugendfrisch tritt er, der 64jährige , allen deutschen Aerzlenals ein anfeuerndes Beispiel von Idealismus, Opfermut
und Pflichttreue entgegen.

* Köln , 16 . Juli . Die Goldwarendiebe, die seit drei
Wochen hier ihre Thätigkeit ausüben , haben in der Nacht
zum Dienstag einen neuen Coup ausgeführt . Diesmal
bildete ein am Hahnenthor gelegenes Uhren- und Goldwaren-
Geschäft ihren Schauplatz . Gegenstänöe im Werte von 5000
Mark , meist goldene Damen- Uhren, fielen ihnen in Hände;
minderwertigeSachen ließen sie zurück. Von den Spitzbuben
fehlt jede Spur.

* Rentner Huyssen in Me » hat 700 000 Mark für
wohlthätige Zwecke vermacht , insbesondere für Krankenhäuser
und Diakonissenanstalten, darunter 240 000 Mail für das
evangelische Krankenhaus und 60 000 Mark für die Stadt¬
gemeinde Essen zur Errichtung einer evangelischen und
katholischen Kinderbewahranstalt.

* In Muuweiler im Oberelsaß lockte ein 13jähriger
Knabe ein

"
5jähriges Mädchen ins Feld , unter der Vor¬

spiegelung , er wolle ihm Kirschen geben . Dort hat er das
Kino ermordet. Die Mutter des Mädchens fand die Leiche
im Felde. Der Oberkörper war mit Erde zugedeckt.

Ausländisches.
* Wien , 17 . Juli . Das Mitglied des Herrenhauses

Graf Emil v . Baworowski wurde wegen einer Spiclaffaire
im Jockeyklub zu tausend Kronen Geldstrafe, eventuell
48 Stunden Arrest verurteilt.

* Zürich , 15 . Juli . (Banknotendiebstahl bei der
Zürcher Kantonalbank .) Hiezu wird mirgeteilt : Einer der
Kassierer der Bank hatte an seinem Schalter 10 000 Fr.
in Banknoten liegen . Ohne den Schalter zu schließen, ent¬
fernte er sich einen Moment, um ein paar Worte zu
schreiben . Als er wieder an den Schalter trat, waren die

jetzt handeln , rasch und energisch handeln . Niemals sollte
Graf Hasso und seine Mutter Gewalt über sie und ihren
Sohn erlangen. Sie haßte jetzt jene Verwandten ihres
Mannes in einer Weise, wie sie nur dem leidenschaftlichen
Naturell der Südländerin eigen ist. Ja , sie wollte ihnen
entfliehen ! Sie wollte nie wieder nach Deutschland zurück¬
kehren ! Sie verzichtete auf die Stellung, die ihr Name ihr
gab , sie verzichtete auf den Reichtum , auf den Glanz . Sie
wollte frei sein , und frei sollte ihr Sohn sein, der niemals
erfahren sollte, daß ein Graf sein Vater war, und daß er
Ansprüche auf ein so großes Erbe in Deutschland hatte.

Während der Fahrt nach dem Hotel entwarf ihr leb¬
hafter Geist bereits einen Plan zur Flucht. Sie mußte
Zeit gewinnen, um ihren Verfolgern zu entgehen ; sie mußte
sie auf eine falsche Fährte locken , und das konnte nur ge¬
schehen, wenn sie sich scheinbar willig zeigte, auf das Ver¬
langen des Grasen Hasso einzugehen . Sie wußte, daß sie
durch den Mann , der schon gestern nach ihr gefragt hatte,
aufmerksam beobachtet werden würde, daß sie keinen Schritt
thun könne, ohne von ihm verfolgt zu werden . Dieser
Beobachtung mußte sie sich entziehen , wenn sie ihre Flucht
ins Werk setzen wollte. Jetzt bereute sie den Vorschlag des
Justizrats Eichhorn, einen Vergleich herbeizuführen, so schroff
abgewiesen zu haben. Aber noch war nichts verloren.
Sie konnte den Anwalt noch immer bitten , die Verhandlung
einzuleiten . Aber rasch mußte sie handeln, damit nicht Graf
Hasso plötzlich nach Berlin kam, um sie und ihren Sohn
nach Schloß Wölfisheim zurückzuführen.

Im Hotel angekommen , schrieb sie an den Justizrat
Eichhorn, daß sie sich seinen Vorschlag überlegt habe. Sie
sei zu angegriffen, um persönlich weiter mit ihm zu ver¬
handeln . Sie vertraue ihm jedoch und bitte ihn, an den
Grafen Hasso zu schreiben, daß sie zu einem Vergleich bereit
sei und um seine Bedingungen ersuche. Wenn Antwort von
dem Grafen eingetroffen sei, bitte sie um Mitteilung . Dann
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Banknoten verschwunden . Es war leicht möglich , sie von
außen her zu erreichen . Man hat bis jetzt keinerlei Spur,
die auf den Thäter weisen könnte . Die Banknoten waren
noch nie im Umlauf, sie gehören zu den in neuerer Zeit
emittierten Stücken , auf denen für die Direktion Herr Dutt¬
weiler oder Herr Kundert unterschrieben hat ; die Nummern
sind jedoch der Bank nicht bekannt.

* Mom , 16 . Juli . Gouverneur Taft überreichte heute
im Vatikan eine Note der amerikanischen Regierung , worin
diese auch im Interesse der Kirche selbst auf der Ausweisung
der Mönche von den Philippinen besteht, da sie auch
dem dortigen weltlichen Clerus verhaßt seien. Im übrigen
nimmt Taft einen alten Vorschlag Rampollas an, wonach
die Verhandlungen in Rom abgebrochen und in Manila
weitergeführt werden sollen.

* Nach Depeschen aus Wailaud ist die baldige Wieder¬
aufnahme der diplomatischen Beziehungen zwischen Italien
und der Schweiz sehr wenig wahrscheinlich , weil beide
Staaten auf dem Standpunkte beharren, der den Zwischen¬
fall hervorgerufen hat . Der König von Italien wird da¬
her bei seinen Reisen wohl kaum das schweizerische Gebiet
berühren.

* Saris , 15. Juli. Ein aufregender Vorfall ereignete
sich beim Nationalfeste in Tourcoing . Dort wollte ein Luft¬
schiffer mit seinem Töchterchen aufsteigen und machte im
Augenblick der Abfahrt, um den Reiz zu erhöhen, Trapez¬
übungen in dem Tauwerke. Er verlor dabei den Halt,
stürzte auf die Erde und verletzte sich schwer. Der Ballon
stieg mit dem Kinde schnell in die Höhe und alle Anwesenden
hielten das Kind für verloren. Der Ballon siel jedoch nach
kurzer Zeit in Belgien nieder, ohne daß dem Kinde etwas
dabei paffiert war.

* Saris , 16 . Juli . Der gestern auf der Eisenbahn¬
fahrt nach Versailles überfallene deutsche Arzt Vr.-Orden-
stem ist ' heule vormittag seinen Verletzungen erlegen." Saris , 17 . Juli . Mehrere konservative Abgeordnete,
darunter Denys Cochin und Graf de Mun, richteten an den
Ministerpräsidenten ein offenes Schreiben, in dem sie in
scharfer Weise gegen die Schließung der Congregationsschulen
protestieren und unter Hinweis auf eine angeblich gegen den
Protestantismus gerichtete Entscheidung des Staatsrats be¬
haupten , daß die Regierung offenbar nicht bloß die Con-
gregationen und den katholischen Unterricht, sondern die
christliche Idee selbst bekämpfen wolle . „ Ihre atheistische,
antiliberale und jakobinische Tendenz, so schließt das Schreiben,
tritt jeden Tag deutlicher hervor . Geben Sie Acht Herr
Ministerpräsident, die Regierung, die eine solche Tendenz
bethätigt, geht daran in jedem Lande zu Grunde . "* Untreue und Bankkrache sind internationale Erschein¬
ungen. Kein Volk hat darin dem andern einen Vorwurf
zu machen . Den großen Bankschwindeleien in Deutschland
sind neuerdings solche in Belgien und Frankreich gefolgt.In Saris ist soeben die „ Generalkasse für Familien " zu¬
sammengebrochen . 86 000 Personen hatten Einlagen in
dieser Kasse im Betrage von 30 bis 40 Millionen Franken.
Jetzt stellt es sich heraus , daß nur noch 10 Millionen
Franken Werte vorhanden und daß 20—30 Millionen
Franken verloren sind.

* Professor d 'Arsonval vom Kollege de France in Saris
beschäftigt sich mit dem Problem , die Herstellung flüssiger
Luft so leicht und billig zu machen , daß ihre industrielle
Verwendung allgemein würde. In einem feinen Pariser
Restaurant verlangte er kürzlich vor einer großen Gesell¬
schaft ein möglichst zartes Beefsteak. Kaum hatte er es er¬
halten und der Kellner den Rücken gewandt, so übergoß er
es mit flüssiger Luft, daß es so hart wurde wie Eis. Ent¬
rüstet rief er dann den Kellner zurück und sagte ihm, er
solle selbst versuchen , dieses harte Stück Fleisch zu zerschneidenDas Messer glitt daran ab und nun ergriff der Professordas unglückliche Beefsteak und warf es aus einer gewissen

önne man ja weiter sehen . Zugleich müsse sie aber ver¬
langen, daß die entehrende und unangenehme Beobachtung,
der sie jetzt ausgesetzt sei, ausgehoben würde. Wenn man
fortfahren würde, sie als eine Berbrecherin zu behandeln,
müsse sie jeden Vergleich ablehnen und werde sich dann
ihre Entschlüsse Vorbehalten.

Den Brief sandte sic sofort ab . Mit Ungeduld er¬
wartete sie die Antwort, welche nach Verlauf einer Stunde
eintraf. Der Justizrat Eichhorn schrieb:

„ Hochverehrte Frau Gräfin!
Mit großer Genugthuung habe ich Ihren Brief er¬

halten . Ich bin noch immer bereit , Ihre Sache in dem
Ihnen schon dargelegten Sinne zu führen . Ich habe sofort
ein längeres Telegramm an den Grasen Hasso abgesandtund um telegraphische Antwort gebeten . Die Beobachtung,der man Sie ausgesetzt hat, habe ich einstweilen aus eigener
Machtvollkommenheit aufgehoben. Ich muß jedoch dringendbitten, jetzt keinerlei Schritte ohne mein Borwissen zu unter¬
nehmen, da ich gleichsam Bürgschaft für Sie geleistet habe.Wenn die Antwort des Grafen Hasso eintrifft, werde ich Sie
sofort benachrichtigen.

In vollster Hochachtung u . s. w.
Giulietta atmete auf. Der Anfang war gemacht . Jetzt

galt es , rasch und entschlossen zu handeln. Daß sie ein Un¬
recht an dem Justizrat b - ging , daß sie sein Vertrauen täuschte,kam ihr kaum in den Sinn . Mit der Leidenschaftlichkeit
ihrer südlichen Natur verfolgte sie das einmal erfaßte Ziel.Ob sie Unrecht beging , war ihr in diesem Augenblick gleich-
giltig. In dem Kampfe gegen jene Menschen dünkten ihr
alle Mittel recht und gut.

Gegen Abend erschien Signor Enrico Rispori, mit
dem sie eine lange Unterredung hatte. Als er sich entfernte,
sprach er flüsternd : „ Es bleibt also dabei , Signora. Morgen
bereite ich Alles zur Abreise vor . Am Abend hole ich Sie

Höhe auf den Teller , der sofort in Stücke brach . Erst
hierauf erklärte er den Zuschauern die Wirkung der flüssigen
Luft, die ein weiches Stück Fleisch in eine Eisscholle ver¬
wandelt hatte.

* Hrnmper (Deport . FinistLre ), 16 . Juli . 1000 Arbeiter
stürmten gestern die Fabrik Rameit, weil sie eine neue Maschine
angeschafft hatte, die einen Teil der Arbeiter überflüssig
macht . Gendarmen mußten die Ruhe wieder Herstellen.
Die Fabrik mußte sich verpflichten , die neue Maschine nicht
mehr zu verwenden.

* Einem Diamanthändler aus Motterdam wurde an
der belgisch-holländischen Grenze seine Handtasche gestohlen,
die für über 100 000 Franken Diamanten enthielt.* London, 17 . Juli . Nach einer Depesche des „ Central
News " aus Pretoria schickte die Regierung besondere Be¬
amte in verschiedene Teile des Landes, welche von den
eingeborenen Kaffem Korn kaufen sollen , um ihnen wieder
zum Wohlstände zu verhelfen. Privater Handelsbetrieb
m abgelegenen Gegenden wird nicht erlaubt , ehe nicht Kon¬
stablerposten definitiv eingesetzt sind.

* London , 17 . Juli. Einer Meldung aus Washington
zufolge notifizierte Präsident Roosevelt am Samstag dem
Papste diejenigen Mönche, gegen welche Amerika Einwend¬
ungen erhebe und die von den Philippinen abberufen werden
müßten. Am Dienstag traf eine ablehnende Antwort des
Papstes auf diese Forderung ein . Präsident Roosevelt ließ
hierauf am Mittwoch dem Papste die Mitteilung zugehen,
falls die Abberufung der Mönche nicht erfolge würden sie
alle von der Inselgruppe entfernt werden.

ff Setersöurg , 17 . Juli . Der König von Italien über¬
wies vor seiner Abreise dem hiesigen italienischen Wohl-
thätigkeitsverein 1000 Rubel und für die Armen Peters¬
burgs 10 000 Rudel.

ff Seterhof, 17 . Juli. Der König von Italien ist heute
nachmittag drei Uhr abgereist . Bevor der König den Zug
bestieg, verabschiedeten sich die beiden Souveräne aufs herz¬
lichste. Nach wiederholter militärischer Begrüßung zwischen
den beiden Monarchen winkte der König nochmals aus
dem Zug.

* Aus Miga wird polnischen Blättern berichtet : Die
zahlreichen Unglücksfälle, welche durch das rasende Fahren
der elektrischen Bahn in den Straßen der Stadt in der
letzten Zeit verursacht wurden, haben die Bevölkerungen
große Erregung versetzt. Die der Bahngesellschaftdeswegen
auferlegten Ordnungsstrafen schafften keine Abhilfe. Es
verging kein Tag ohne Unfall . Als nun Sonntag wieder
ein achtjähriges Mädchen von einem Motorwagen überfahren
und gelötet wurde, stürzte sich die Bevölkerung auf alle in
den Straßen verkehrenden Wagen der elektrischen Bahn,
zertrümmerte die Fenster derselben , zerbrach die Wagenein¬
richtung und zerschnitt die Leitungsdrähte . Die Kondukteure
und Motorführer wurden geschlagen und konnten sich nur
durch die Flucht retten . Die Polizei mußte entschreiten , um
die Ordnung wieder herzustellen . In einzelnen Stadtteilen
wurde der Verkehr der elektrischen Bahn vorläufig eingestellt.* Konflantinopek, 15. Juli . Die russische Botschaft
überreichte der Pforte eine Note, in der sie im Namen
russischer Unterthanen die Zahlung von 932 000 Pfund
türk , verlangt , als Schadenersatz mit Zinsen für die lange
Verzögerung der Bezahlung der Indemnität im Betrage
von 250 000 Pfund, welche eben diese russischen Unter¬
thanen als Entschädigungfür die im russisch-türkischen Kriege
erlittenen Verluste zu verlangen haben.

* Washington, 17 . Juli . Das Kriegsgericht in Manila,
das gegen Smith wegen der ihm zur Last gelegten grau¬
samen Vergehen gegen die Filipinos verhandelte, erklärte
Smith für schuldig und erkannte , daß er eine Verwarnung
durch die Oberbehörde erwirkt habe. Roosevelt erteilte die
Verwarnung und versetzte ihn zu den PensioniertenOffizieren.* Mew -Mork, 15. Juli . In der Luftschifffahrt-Konkurrenz

zu einer Vorstellung in meinem Theater ab . Die Peppa
und Ihr Söhnchen begleiten Sie . Und dann . . .

"
„ Still jetzt," mahnte die Gräfin, sich scheu umblickend.

„ In Rom erwarte ich Sie .
"

„ Abgemacht , abgemacht , teuerste Gräfin ! "
Er küßte Giulietta die Hand und entfernte sich , während

ein wohlgefälliges Lächeln seine Lippen umspielte . Ein Kellner
eilte an ihm vorüber . Er brachte Giulietta einen zweiten
Brief des Rechtsanwalts , welcher ihr die telegraphische
Antwort des Grafen Hasso übermittelte.

Graf Hasso depeschierte : „ Einverstanden mit Ihren
Vorschlägen. In den nächsten Tagen kommt Justizrat
Wedemeyer, mit Ihnen und Gräfin Giulietta zu unter¬
handeln . Bis dahin nehme Ihre Bürgschaft dankend an.
Beobachtung aufgehoben.

"
Giulietta triumphierte. Sie hatte mehrere Tage ge¬

wonnen und konnte ihre Flucht mit aller Ruhe ins Werk
setzen.

10 . Kapitel.
Am zweiten Tage nach diesen Ereignissen ließ sich

Graf Hasso von Wölfisheim bei dem Justizrat Eichhorn
melden und wurde sofort vorgelassen.

„ Willkommen in Berlin , Herr Graf, " rief der An¬
walt , indem er sich rasch von seinem Schreibsessel erhob
und dem Grafen entgegenging. „ Ich erwartete Sie oder
Ihren Vertreter schon gestern .

"
„ Die Uebernahme von Schloß Wölfisheim erforderte

meine Anwesenheit, " entgegnete Graf Hasso , indem er sich
höflich verbeugte. „ Justizrat Wedemeyer konnte aber in
dieser Zeit seinen Wohnsitz nicht verlassen , da er in einer
Schwurgerichtsverhandlung plaidiren mußte.

"
„ Ja , ja, ich weiß , es handelt sich um einen interessanten

Fall .
"

„ Um einen geheimnisvollen Mord , dessen nach der

auf der Weltausstellung in St . Louis ist ein 1 . Preis von
100 000 Dollars für den Bewerber ausgesetzt , der eine
Strecke von 10 englischen Meilen in I >-förmiger Kurve bei
einem Zeitrecord von über 20 englischen Meilen in der
Stunde zurücklegt . Außerdem sind 50 000 Dollars für
kleinere Preise ausgesetzt.

* Ilew -Mork, 16 . Juli . In zwei großen Pulverbe¬
hältern der Daly West Mine bei Parkcity ereignete sich eine
heftige Explosion. Zur Zeit des Unglücks waren 150 Mann
in der Grube beschäftigt . 27 Leichen und 21 schwerverletzte
Grubenarbeiter sind bereits herausgeschafft. Man fürchtet,
der Brand werde sich auch auf die Ontariogrube ausdehnen,in welcher 100 Mann beschäftigt sind.* Daily Expreß meldet aus Aew-Mork, es sei ein
Trust mit einem Kapital von 50 Millionen Pfund Sterling
gebildet worden, um die Weichkohlenindustrie Amerikas zu
organisieren. Das betreffende Syndikat habe 1 Million
Acres Kohlenselder in den Staaten Kentucky , Tenessee und
Alabama angekauft. Man erwarte, daß der neue Kohlen¬
trust im stände sein werde , die Kohlen zu einem Preise von
4 Schilling per Tonne zu liefern.

ff Wellington(Neuseeland) , 15 . Juli. Hier haben furcht¬
bare Explosionen des Geisers Waimangu bei Rotorua statt¬
gefunden. Die Wassersäule erreichte eine Höhe von 800—
900 Fuß.

* Kapstadt , 16 . Juli . Präsident Steijn ist mit seiner
Familie heute nach England abgereist . Steijn ist an einem
Unterleibsleiden ernstlich erkrankt.

Handel und Verkehr.
* (Aolzpreise ) Bei dem Brennholz -Verkauf des Forstamts

Pfalzgrafenweiler am 16. Juli ds . Js . war das Resultat : Buchen
Scheiter (7 Rm.) pro Rm. 14,10 Mk., Anbruch (337 Rm.) 7,99 Mkl;
106 «/, . Nadelholz Scheiter (2 Rm .) 11 Mk. , Prügel (83 Rm .) 6,78 Mk.,
Anbruch (1721 Rm.) 5,31 Mk ; 97 °/, . Durchschnittserlös 99,2
des Ausbots . — Brennholzverkauf des Kommunal -Reviers Freuden¬
stadt am 16. Juli : 1 Rm . tannenes Stockholz 3,15 Mk. Buchen
pro Rm. Scheiter 9,77 Mk., Prügel 8,20 Mk., Anbruch 7,41 Mk. ;
Nadelholz Scheiter 9,40 Mk. , Prügel 7,04 Mk., Anbruch 6,41 Mk. ;
1 Rm . tannene Brennrinde 5,21 Mk. (Gr.)* Stuttgart , 15 . Juli . (Schlachtviehmarkt.) Preisefür
' / -2 Kilogr . Schlachtgewicht : Ochsen 70 — 72 Pfg ., Farcen
(Bullen ) 56—57 , 54—55 Pfg ., Kalbeln (Färsen) , Kühe
65- 66 , 60—64 Pfg . , Kälber 82—86 , 78—82 Pfg .,
Schweine 65—66, 63—64 Pfg . Verlauf des Marktes leb¬
haft, Tendenz fest.

* Mo» der Kardt , 15 . Juli . Die Roggenernte hat
diese Woche begonnen. Die Kerne sind groß und das
Stroh sehr lang , wie dies seit Jahren nicht der Fall war.

- Die Ernteaussichten für Hopfen lauten aus Württem¬
berg , Baden , Bayern , überhaupt aus allen Produktions-
ländcrn fast durchweg günstig , oder wenigstens befriedigend.
Die Pflanzen haben meist Stangenhöhe erreicht und ist teil¬
weise schon Blütenansatz zu sehen.

Konkurse.
* Josef Pramschlcr, Malermeister in Leutkirch, z. Zt.

mit unbekannt. Aufenth. abwes . — Peter Walter , Schuh¬
händler in Tuttlingen . — Louis Ruppmann , Löwenwirt in
Kleinaspach , OA . Marbach . — Friedrich Schuster, Zimmer¬
mann und Bauer in Lachweiler , OA . Oehringen.

Nach Schluß des Blattes erhalten wir noch folgende
Einsendung:

Wenn das Wetter so günstig bleibt , ist wohl auf eine ziemlich
lebhafte Teilnahme an der für nächsten Sonntag geplanten Floßfahrt
von hier nach Nagold zu rechnen. Unser Städtchen würde sich den
Fremden viel freundlicher vorstellen , wenn beflaggt wäre . Wir bitten,
(wenigstens die Schwarzwaldvereinsmitglieder ) darum . Zur Deckung
der nicht unerheblichen Ausgaben wird von den Mitfahrenden wohl
ein kleiner Beitrag erhoben werden müssen.

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker, Altensteig.

Ueberzeugung des Justizrats Wedemeyer ein Unschuldiger
angeklagt worden ist .

"
„ Nun , mein verehrter, scharfsinniger Kollege wird die

Unschuld schon wirksam zu verteidigen wissen . Doch jetzt
zu unserer Angelegenheit. Waren der Herr Graf schon bei
der Frau Gräfin Giulietta ? "

„ Nein, Herr Justizrat . Offen gestanden , ist es mir
peinlich , persönlich mit ihr verhandeln zu sollen . Ich ziehe
es vor , die Bedingungen des Vergleichs mit Ihnen festzu¬
stellen .

"
„ Die Gräfin war sehr erregt, als sie bei mir war .

"
„ Ja , ja , sie ist eine leidenschaftliche Natur, Italienerin.

"
„ Uebngens , Herr Graf, kann ich es ihr im Grunde

nicht verdenken , wenn sie sich verletzt fühlt , und wenn sie
die Rechte über ihren Sohn nicht an Sie abtreten will. "

„ Was wollen Sie, Herr Justizrat ? Es ist Familien¬
bestimmung, daß der Erbe von Wölflsheim auf dem Schloß
und durch ein männliches Mitglied der Familie zn erziehen
ist. Dieser Bestimmung hat sich jedes Familienmitglied zu
unterwerfen, weshalb sollte bei der Gräfin Giuliettta eine
Ausnahme gemacht werden ? "

„ Gerade unter den jetzigen Verhältnissen muß die
Bestimmung streng aufrecht erhalten werden. Die Gräfin
Giulietta ist ihrer Herkunft, ihrer Vergangenheit und ihrer
Nationalität nach Wohl kaum im Stande, einen Grasen
Wölfisheim in richtiger Weise zu erziehen .

"
„ Es ist nicht meine Sache , Herr Graf, mit Ihnen

darüber zu streiten . Ich möchte eine billige Berücksichtigung
der Empfindungen der Gräfin von Ihnen erbitten . Es
fragt sich auch noch , ob jene Familienbestimmung vor dem
Allgemeinen Landesgesetz bestehen kann . Doch ich will
auch diese Frage jetzt nicht naher prüfen , ein Vergleich
scheint mir für beide Teile vorteilhafter .

"
(Forschung folgt.)



Korstamt Altensteig.

Sukmisstous
Stummhost

Verkauf
am Samstag den 2 Augnst

vorm. 10 Uhr
im Rathaus hier aus Staatswald
Geiseltann, Schornzhardt , Eichhalde
und Glashardt

777 Stück Langholz mit Fm.
615 I. , 336 II ., 221 III .,
201 IV . und 26 V. Kl.

137 Stück Sägholz mit Fm.
56 I.. 11 II. und 25 III. Kl.

Abfuhrtermin : 1 . März 1903.
Forstamt Arendenstadt.

Schichtderkhost-
Uerkanf

am Mittwoch den 23 Juli
vorm . 10 Uhr

im Rathaus zu Baiersbronn
aus Staatswald Distr. Frutenhofer
Wald , Hirschkopf und Kniebis (Scheid¬
holz) Rm:

Buchen : 1 Scheiter, 9 Anbruch;
Nadelholz : 47 Scheiter , 10 Prügel,
1057 Anbruch.
Losauszüge vom K . Kameralamt

Freudenstadt.
Grömbach.

Am
Mitt¬
woch
den

23 . ds.
Mts.

vormittags 10 Uhr
kommen aus dem Gemeindcwald

170 Feftm . Lavg-
«nd Sägholj

im öffentlichen Aufstreich zum Ver¬
kauf.

Gemeinderat.

Forstamt Baiersbronn.

Submlsfiouovrrkauf von Uadrl-
Stanmcholz.

Die beim Verkauf am 14. ds . Mts . nicht zugeschlagenen Lose Nr.
37 , 38 aus III 14 ; Nr. 52, 53, 54, 56, 58, 60, 62, 65 67 , 69 , 70
und 73 aus III 19 und 23 kommen im Submissionsweg zum Verkauf:

Langholz Normal: Fm. 60 l ., 219 II ., 214 III ., 122 IV ., 18 V . Kl.
Angebote auf die einzelnen Lose in ganzen und Zehntelsprozenten

ausgedrückt , verschlossen mit entsprechender Aufschrift an das ForstamtBaiersbronn
bis Samstag den 19 . ds. Mts.

vormittags S Uhr.
Die Eröffnung der Gebote erfolgt um diese Zeit auf der Forft-

amtskanzlei.
Offertformularien und jede weitere Auskunft durch das ForstamtBaiersbronn.

Grömbach.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem Hinscheiden unserer
lieben Muti-m, Groß und Schwiegermutter
und Schwester

Anna Frry
geb . Seeger

für die zahlreiche Leichenbegleitung von
nah und fern, für die tröstenden Worte
des Herrn Pfarrers, für den erhebenden
Gesang der Lehrer mit ihren Schülernsagen

- wir unfern innigsten Dank.

IG

IG

MWiWD
A l t e n st e i g.

FUotvL/ 'aM
'
e.

^ Unterzeichneter empfiehltö fei« gut eingerichtetes Atelier
Meiner geehrten Einwohnerschaft von hier und Umgegend zur

^
W fleißigen Benützung . '
W Familienbilder , Aufnahme von Häusern,
M Grabdenkmälern
8 VW" extra äußerst billig . "WW

Ansichten von ALtenfteig
sind in jeder Größe zu Haben.

Achtungsvoll

^ Mlöevi Uvaßmann.

Kochdrrf.

HchKilml.
Am

^Donnerstag
jden24 d. M.

vormittags
10 Uhr

werden auf
hies . Rathaus

186 jm. 4 KloWH
7 Km. Kchritkchoh

aus den hies . Gemeindewaldungen
zum Verkauf gebracht.

Deu 17 . Juli 1902.
Gemeinderat.

Im Namen der Hinterbliebenen
der Sohn:

A . Krey.

Aichelberg.
Oberamts Calw.

Die Lieferung von
von weißem

und schwarzem Kalk
zu meinem Nenba » vergebe
ich im Wege schriftlicherSubmission
und wollen mir Offerte im Laufe
der nächstenWoche zugestellt werden.

Den 17 . Juli 1902.
Schultheiß Freh.

Altensteig.
Großes Lager in

la . Qualität
Pitfeh -pine

Boden
kiinW getrocknet i» oer-

Altensteig.

Vvenrsenol
Altentteig. ^ schwarz

(Stinköl)
Neu!

in Flaschen

in 4 Sorten
sowie

Lsrnnthen

L 50 ^ j
ll 15 , 25, 30 ^
a 40 , 45 . 60 ^

Neu!
Stange 'sDatenL-

fiiegenfknger
fängt Tausende von Fliegen, ä Carton
10 Pfg. empfiehlt

Chr « . Bnrghard jr.
werden, um rasch zu räumen, von heute ab zu sehr ermäßigten Preisen
abgegeben , und wolle bei Bedarf sich jedermann Muster und Preise ein¬
holen.

Chr« . Bnrghard jr.
Friedr . Floig , Couditor.

s ß bet Hsdr. Klon», LoxUriL -o« I

Kochdorf.

Verakkordicrung
eines

Oelfarbemnstrichs.
AmDonnerstag de« 24 . d. M.

vormittags 9 Uhr
wird derOelfarbenanstrich von
cirka 350 -irn. Schindelgetäfer
auf hies . Rathaus in Akkord ge¬
geben.

Den 17 . Juli 1902.
Schnlth.-Amt:

Schaible.
Altensteig.

Am nächsten Sonntag
nachmittags 3 ,/z Uhr

versammelt sich der

Kraukenuutxr-
stützuugs Uerri«
in der Wirtschaft von BäckerBauer

Tagesordnung:
Rechenschaftsbericht vom ersten
Halbjahr und sonstige Besprech¬
ungen.

Zahlreiches Erscheinen erwartet
der Ausschuß.

ist unildsl -lrollen!
damit geölte Fußböden können sofort wieder begangen ^

werde» .
H- neir peßr V , YV Pfs.

aus der Karben- «ud Lackfabrik von
fin§tsr unü füsisnsr liilümbsn X.

Niederlage bei : G . Schneider , Gipsermstr , Altrnsteig . s

Am Souutag 27« Juli
photogr.AusnllhmrllmC. Hollliilders Atelier

oberst, dem Löwen

Da « De .«>e« , cka« Mskre/ör 'k La-rrr
rar Usr »tsUuiix eioss xssunäoil , vorrüxUodsn

sivä
«/tt/. ^r//isk-^sost -§ r/ösklr/r^6/7

7 x-t. k-rc-spsor V». «l-r- c>.
VamMW w vorvoL«L »u Ivo u. vo w rurtsiistvIisQäsL Vvyüts.Im Altensteig bei Chr« . Bnrghard jr , in Nagold

>bei H -rurich Gauß. !
WW" Sprudel

und
«atürl . Mineralwasser

aus
. . , Mineralbsd Ueberkingrn.Hauptniederlage bei : Kr . Flaig , Konditorei, Altensteig.

Spielberg.
1—2 Eimer sehr gute « ,reinen

Apfelmost
Arreff

hat abzugeben

Enzthal

Fahrkuecht-
Gefuch.

Solide und billigste Aus¬
führung von

Terrazs-
Boden

in den verschiedensten Farbe«
unter Garantie.

G . Schneider
B aum at eri ali en - Geschäft.

Altensteig.
Für ein gutes Haus in Reut¬

lingen wird zum Eintritt auf
1 . August ein williges, fleißiges
und ehrliches

von 18—22 Jabr>n gesucht . Lohn150 - 180 Ml
Näheres zu erfragen bei

Genchtsuolar a . D.
Devgler.

Zpielberg.
Unglücksfall setze ein

5 Jahre altes, schweres

Pferd
«sehr gut imZua , dem Verkauf aus.
j Christian GM.

Wegen

Ein tüchtiger solider Mann , wel - I
cher mit Langholz und Schnittwaren¬
fuhren umzugehen versteht , kann!
sofort gegen hohen Lohn eintreten
bei

Fr . Erhard
Sägewerk.

Simmersseld.

2 - 3 jüngere
Maurer

finden sofort dauernde Beschäftigungbei
Schmid und Schittenhelm

Maurermeister.

Ein
Ebhause «.

Weitaus die besten!
Kaiser -Otto Haserslocke «,
Kaiser -Otto Grüukerustocken,
Kaiser -Otto Julienne,
Kaiser-Otto Erbswurst,
Kaiser -Otto Snppentafel»

(50 Sorten),
Kaiser -Otto Eiernudel»

(nach Hausfrauenart),
Kaiser -Otto Maecaroni
soebenfrisch eingetroffeu bei:

Chr . Bnrghard jr.

Schmird-
lrhrliug

wird zubaldigem Eintritt unter
günstigen Bedingungen gesucht.

I . G. Feuerbacher L Sohn,
Schmiedwerkftätte.

Rotiztafel.
Aus der Konkursmasse des G . Raisch,

Fuhrmanns in Edelweiler kommt
das Oekoaomieanwesen Montag
21 . Juli , nachm . 2 Uhr zur Ver¬
steigerung.

Bezirksmissionsfest in Dornstetten am
Sonntag 20 . Juli.

Misstonsfest in Neubulach am Soun^
tag 20 . Juli.
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